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WeitereTaten sollen folgen
Sarnen DieKantonsschuleObwalden gehtmit gutemBeispiel voran. Am traditionellen Frühjahrsevent
diskutierten gestern 370 Schüler und ihre Lehrer überMassnahmen, umdenCO2-Ausstoss zu senken.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

«Wir haben die Chance, heute
mit einem guten Beispiel voran-
zugehen.Mankannauch imKlei-
nen etwas bewirken», sagt Rek-
tor Patrick Meile. Aus aktuellem
Anlass hat er den traditionellen
Frühjahrsevent dem Thema Kli-
mawandel gewidmetunddieStif-
tung «Myclimate» eingeladen.
Eindrücklich führen Lara Kubli
und Franziska Steinberger ins
Thema ein.

Dass Schüler während des
Unterrichts für Klimastreiks auf
die Strasse gingen, müsse er
zwar als Rektor sanktionieren,
findet Meile, räumt jedoch ein:
«Ich bin aber auch gefordert, an-
dere Möglichkeiten zu finden,
um dem Thema Platz zu schaf-
fen.»Nele Zehne aus derKlasse
5a gehört zu denKlimastreikern.
Sie ging zum ersten Mal am 18.
Januar auf die Strasse. An einem
Freitag, während des Unter-
richts. «Ich kam in der Tages-
schau und war auf einem Bild
der Luzerner Zeitung.»

StattmitdemFlugzeug
mitdemZugnachBudapest
Der Rektor suchte mit ihr das
Gespräch.Beideeinigten sichda-
rauf, dass sie für ihre Absenz bei
der Organisation des Frühjahrs-
events helfen würde. Und nicht
nur das: Der Rektor bestand
ausserdemdarauf, dass ihreKlas-
se die Pläne für die Maturareise
überdenken solle. «Wir werden
nunnichtmitdemFlugzeugnach
Budapestfliegen, sondern fahren
mit demZug», erzählt die Fünft-
klässlerin. Sie selbst habe sich
durchdasVorbildder 16-jährigen
GretaThunberg berührt gefühlt,
erzählt sie. Allein am vergange-

nenFreitag seien inLuzern 1500
Leute auf die Strasse gegangen.
Sie selbst habe eine Rede gehal-
ten, alle seien so motiviert. «Ich
bin mega stolz auf uns und alle
Leute. Daswar bis jetzt die beste
Erfahrung, die ich gemacht
habe», sagt sie.DieZieleder jun-
genUmweltaktivisten formuliert
Nele so: «Die Politikmuss etwas
unternehmen. Es muss attraktiv
werden, klimagünstig zu hand-
len, klimaschädigendesHandeln
dagegen muss teuer werden.
Staaten und Bankenmüssen Re-
chenschaft darüber ablegen, wie
sie vonderKlimaschädigungpro-
fitiert haben», postuliert sie.

DiebeidenStiftungsmitarbei-
terinnen zeigen anhand vonDia-
grammen und plastischen Bei-

spielen,dasses späterals fünfvor
zwölf ist, dassesgilt, dieweltwei-
te Klimaerwärmung um1,5Grad
nicht zu überschreiten, um dra-
matische Folgen zu verhindern.

Wie viel von der Thematik
bereits indenKöpfenderSchüler
verankert ist, zeigt ein Quiz, an
dem sie live übers Smartphone
mitmachen. Balkendiagramme
zeigendievondenGymnasiasten
ausgewählten Antworten am
Beamer. Wie viel mal weiter
kommtmanmit einerTonneCO2
mit dem Zug als mit dem Auto?
Die richtige Antwort lautet 25
Mal. 68 Prozent wissen es.

Die anschliessenden Work-
shops werden von Sechstkläss-
lern geleitet.MyrtaEttlin fragt in
ihrerGruppenachschädigendem

Konsumverhalten. Schnell landet
manbeimThema Internetbestel-
lungen aus dem Ausland,
Ramsch-Kleiderproduktionen in
DrittweltländernundMasslosig-
keit. Myrta ist überzeugt, dass
der Event etwas bringen wird:
«Es ist schön zu sehen, dass die
Forderungen der Jugendlichen
Gehör finden in der eigenen
Schule.» Ein paar Räume weiter
brütet Enrique Abächerlis Grup-
peüber einenSlogan fürdas eige-
ne Projekt: «If we continue fly-
ing, naturewill be dying», lautet
der gemeinsameKonsens.

FleischfreieTageund
VerzichtaufPET-Flaschen

Und die Lehrer? Auch sie reden
sichdieKöpfeheiss. SarahKäser,

Leiterin der einenGruppe, hängt
gerade die Wandzeitung ihres
Teams auf. «Wir schlagen
fleischfreie Tage in der Mensa
und den Verzicht auf PET-Fla-
schen vor. Am meisten Auswir-
kungenhätten allerdings dieMa-
turareisen, findet sie. Das sei al-
lerdings auch eine Frage der zur
Verfügung stehenden Beträge.
«Man muss dann einfach über-
legen, welche Ziele man anfah-
ren kann.» Ihre Gruppe hat sich
vorgenommen,mit denSchülern
und der Schulleitung im Ge-
spräch zu bleiben. Patrick Meile
hat bereits vor den Workshops
versprochen: «Wir werden an
den Themen dran bleiben, zu-
mindest an denen, die sich rea-
listisch umsetzen lassen.»

Saskia Küchler aus der Klasse 5b schreibt für ihre Gruppe einen Slogan an die Tafel. Bild: Dominik Wunderli (Sarnen, 20. März 2019)
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